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Predigt über «Gott ist treu», Allianz Gottesdienst in Bischofszell, 11.01.2026. Pfrn. Re-
gine Hug und Pfr. Johannes Hug 

Liebe Gemeinde, 

Stellen Sie sich zwei Bilder vor. Das erste: Ein Haus, das stabil steht, weil es auf einem 
sicheren Fundament gebaut ist. Ein Sturm kann toben, Regen kann prasseln, der Wind kann 
rütteln – aber das Haus bleibt stehen, weil sein Fundament trägt.  

Das zweite: Ein Schiff im Sturm. Die Wellen schlagen gegen den Rumpf, der Wind pfeift, 
das Schiff wird von den Wellen hochgehoben und fällt dann wieder in ins Wellental. Und 
doch treibt es nicht ab, weil ein Anker es unsichtbar im Grund festhält.  

Beide Bilder haben etwas gemeinsam: Das Entscheidende ist nicht sichtbar. Es ist nicht die 
schöne Fassade des Hauses, die trägt, Es ist nicht die Grösse des Schiffes, die rettet. Nein, 
das Wichtigste sind das Fundament und der Anker. 

Wenn wir mit Gott leben, ihm vertrauen, dann leben wir auf festem Grund und sind tief ver-
ankert. Er ist das Fundament unter unseren Füssen, der Anker unserer Seele. Gott ist treu. 
Auf ihn kannst du bauen. Bei ihm kannst du dich festmachen. Er bleibt – wenn vieles andere 
wankt. 

Viele Menschen sagen heute: „Ich weiss nicht mehr, wem ich glauben soll.“ „Heute heisst 
es so – morgen heisst es anders.“ Wir erleben: Fake News, widersprüchliche Berichte in 
Medien, Versprechen, die nicht eingehalten werden, Politiker und Staaten, die Verträge un-
terzeichnen – und wieder brechen, Menschen, die einander Treue schwören – und es nicht 
halten. Das kann uns müde und resigniert machen. Wem kann ich noch trauen? Was ist 
noch wahr? Wo gibt es noch Verlässlichkeit? 

Die Botschaft der Bibel ist realistisch: Der Mensch ist nicht vollkommen verlässlich – nur 
Gott ist es. In der Bibel lesen wir nicht: „Vertraut euren Gefühlen!“, „Vertraut Systemen!“ 
«Verlasst euch auf eure Lieblingspolitiker/innen», „Vertraut Parteiprogrammen und Schlag-
zeilen!“ Nein, in der Bibel werden wir aufgefordert: Vertraut Gott, der treu ist und euch nie 
im Stich lässt. 

In Psalm 73, ein Psalm Asafs, steht: „Auch wenn mein Leib und mein Leben vergehen, bleibst 
du, Gott, trotz allem mein Fels und mein Erbteil für immer!“ (Psalm 73,26, Basisbibel) Diese 
starken Worte können uns tragen, auch wenn wir vielleicht gerade in schwierigen Zeiten 
stecken, krank sind, Schmerzen und Angst haben, Zweifel haben, Gebete nicht sofort erhört 
werden. „Auch wenn mein Leib und mein Leben vergehen – bleibst du.“ 

Und in 2. Timotheus 2,13 finden wir diese mutmachenden Worte: «Aber wenn wir treulos sind, 
bleibt er trotzdem treu. Denn er kann nicht sich selbst untreu werden. « (2. Timotheus 2,13, Basis-
bibel). Gottes Treue hängt nicht an unserer Treue. Er ist uns treu, auch wenn unser Glaube 
wankt. 

Im Hebräischen, der Sprache des Alten Testaments, ist das Wort für Treue ein ganz spezi-
elles Wort:  emet -  אֱמֶת. Wir übersetzen es meistens mit „Wahrheit“.’emet -  אֱמֶת kann aber 
auch bedeuten: Festigkeit, Zuverlässigkeit, Treue. Wahrheit ist in der Bibel nicht zuerst die 
richtige Information, die der Realität entspricht. So verstehen wir heute wahr. Etwas ist wahr 
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oder falsch. Im biblischen Sinn ist Wahrheit etwas, was Halt gibt, verlässlich ist. Wir kennen 
diesen Sprachgebrauch heute noch, wenn wir sagen: «Das ist ein wahrer Freund / ein treuer, 
verlässlicher Freund.» Wenn die Bibel sagt: „Gott ist Wahrheit“, dann meint sie: Gott ist treu. 
Er bricht sein Wort nicht. Gott ist verlässlich  

Gottes Treue bleibt nicht abstrakt. Er hat sein Volk durch Jahrhunderte hinweg getragen. 
Und Gottes Treue hat sich dann darin gezeigt, dass er selbst zu uns gekommen ist – in 
Jesus Christus. Gott ist nicht auf Distanz geblieben, sondern: Gott wurde Mensch. Gott kam 
in unsere Zerbrochenheit und Schuld hinein. Wir dürfen mit unserem Scheitern und unserer 
Schuld zu Gott kommen. Gott sagt nicht: „Es ist vorbei“ – sondern: Jesus, sein Sohn, trägt 
unsere Schuld, wenn wir ihm vertrauen und um Vergebung bitten. Jesus ging bis in die äus-
sersten Schmerzen, Hohn und Spott, sogar bis in den Tod für uns! Wie ist das gewaltig! 
Paulus illustriert dies mit folgendem Satz auf Römer 5,8: «Gott aber erweist seine Liebe zu uns 
darin, dass Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder waren.» (Römer 5,8, Lutherüberset-
zung) Das ist Treue in reinster Form. Und in der Auferstehung Jesu bestätigt Gott: Meine 
Treue endet nicht am Grab. Sie ist stärker als Tod und Schuld. Und auch auf uns wartet das 
Beste. Denn Jesus verspricht: «Ich lebe, und ihr sollt auch leben!» (Johannes 14,19. Luther-
übersetzung) Wenn wir Jesus jetzt schon unser Leben geben, werden wir nach unserem 
Tod in Ewigkeit bei Jesus in seinem unvorstellbar wunderbaren neuen Reich sein!  

Jesus ist der Weg. Er sagt: „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben, niemand kommt zum 
Vater, ausser durch mich.“ (Johannes 14,6, Basisbibel). Jesus erklärt nicht nur die Wahrheit 
oder liefert die richtigen Informationen. Nein, er sagt: «In mir und durch mich findet ihr den 
Weg zu Gott!» In Jesus sehen wir Gott selber. In ihm erleben wir die Gegenwart Gottes. 
Jesus führt uns zu Gott. Das meint das Wort «Wahrheit» im Johannesevangelium. 

Gott ist treu. Das erlebten und erleben viele Menschen. Ich durfte das auch schon zutiefst 
erfahren. Gott kann neue Wege auftun. Gott kann heilen, Kraft geben. Aber wir können Gott 
auch erfahren, wenn er uns Wege führt, die so anders sind als gewünscht. Wege, die wehtun 
und Angst machen. 

Das erlebten Timothy/Tim Keller und seine Frau. Tim Keller (1950-2023) war Gründer der 
Redeemer Presbyterian Church in New York City (1989). Er war ein sehr aktiver Autor und 
Seelsorger, immer unterwegs, sehr authentisch, ehrlich und fundiert. Ich höre und lese seine 
Predigten und Bücher darum sehr gern. Ein vielzitierter Satz von ihm: «Du merkst nicht, 
dass Jesus alles ist, was du brauchst, bis Jesus alles ist, was du hast.»1 

2023 wurde plötzlich die Welt von Tim Keller und seiner Familie zutiefst erschüttert. Er be-
kam die Diagnose Bauchspeicheldrüsenkrebs! Er sprach sehr offen von dieser schwierigs-
ten Zeit seines Lebens. Sein Glaube wurde auf die Probe gestellt. Vieles, was er früher 
einfach so sagte, musste er nun existentiell durchkauen. Angst kam hoch. Er wurde sich 
seiner Endlichkeit bewusst. Er verlor den Glauben nicht – aber er rang und klammerte sich 
an Gott. Er fragte: Werde ich bald sterben? Muss ich bald meine Frau und Kinder 

 
1„As many have learned and later taught, you don’t realize Jesus is all you need until Jesus is all you have.“ aus 
Timothy Keller, in der Zitatensammlung zu Counterfeit Gods: The Empty Promises of Money, Sex, and Power, 
and the Only Hope that Matters, https://www.goodreads.com/quotes/686609-as-many-have-learned-and-later-
taught-you-don-t-realize 
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zurücklassen? Werde ich noch sehen, wie meine Enkelkinder erwachsen werden? Bin ich 
bereit zu sterben? Er merkte, wie sehr sein Herz noch an dieser Welt hing.  
Er und seine Frau Kathy gingen diesen Weg gemeinsam. Sie sprachen offen und ehrlich 
über alles. Sie beteten zusammen, sie weinten zusammen, sie hielten sich an Gott fest – 
und liessen sich von ihm festhalten. Tim Keller erfuhr, was er jahrelang predigte: Jesus al-
lein genügt! Die Krankheit nahm ihm die Kontrolle, die Pläne, die Kraft, aber sie nahm ihm 
nicht den Halt. Im Sturm erlebte er, dass Jesus da war und ihn und seine Frau und seine 
Familie festhielt. 10 Jahre vor seiner Erkrankung schrieb er „Jesus Christus hat nicht gelit-
ten, damit du niemals leiden musst, sondern damit du, wenn du leidest, mehr wie er wirst 
und seine Erlösung erfährst.“2 Das buchstabierte er nun mit dem eigenen Leben durch. 
2023, drei Jahre nach der Krebsdiagnose verstarb er. Er und seine Familie erlebten, dass 
Jesus da war und sie festhielt. 

Wir haben hier eine Laterne mitgebracht. Diese Kerze brennt ruhig. Nicht, weil es draussen 
windstill wäre, sondern weil etwas sie schützt. So ist Gottes Treue. Sie nimmt den Wind nicht 
weg. Sie verhindert den Sturm nicht. Sie schliesst Tränen nicht aus. Aber sie bewirkt, dass 
das Licht nicht ausgeht Das war Tim Kellers Erfahrung. Er hatte Angst. Er hatte viele Fragen 
und Sorgen. Die Krankheit nagte an ihm. Aber gleichzeitig wusste er: Jesus genügt. Er ist 
da. Er trägt uns. Wir sind nicht allein 

Der Hebräerbrief sagt: „Diese (Hoffnung) haben wir als einen sicheren und festen Anker unsrer 
Seele, der hineinreicht in das Innere hinter dem Vorhang.“ (Hebräer 6,19, Lutherübersetzung) 

Ein Anker bewirkt nicht, dass der Sturm aufhört, die Wellen wieder kleiner werden, der Him-
mel aufreisst. Aber er hält fest. Der Anker verhindert den Sturm nicht – aber er verhindert 
das Abtreiben. Der Anker ist unsichtbar – und trotzdem gibt er dem Schiff Halt. Der Anker 
hält – auch wenn das Schiff schwach ist. Unser Glaube hält uns nicht. Gottes Treue hält 
uns. 

Vielleicht bist du krank, erschöpft. Du erlebst eine schwierige Beziehung. Da ist Schuld, die 
dich erdrücken will. Du hast Angst vor der Zukunft. Du zweifelst, ob Gott dich sieht und dir 
hilft. ABER: Es kommt nicht auf die Grösse deines Glaubens an, sondern auf die Grösse 
dessen, an den du dich klammerst. 

Gottes Treue bedeutet: Er lässt dich nicht fallen. Er vergisst dich nicht. Er bleibt auch dort, 
wo du an dir selbst zweifelst. Du darfst zweifeln – und gleichzeitig gehalten sein. Du darfst 
fragen – ohne aus Gottes Hand zu fallen. Du darfst schwach sein – und dennoch geborgen. 

 

Halte dich an Jesus fest, mitten in dieser Welt, in der Versprechen gebrochen werden, ge-
logen und manipuliert wird, es zynische Menschen gibt, Vertrauen verloren geht! Vertraue 
dem, der treu und verlässlich ist, der dich nicht im Stich lässt! Er ist wahrhaftig, verlässlich, 
treu. 

Jesus sagt: «Und das sollt ihr wissen: Ich bin immer bei euch, jeden Tag, bis zum Ende der Welt.« 
(Matthäus 28,20, Gute Nachricht) 

 
2 Timothy Keller, Walking with God through Pain and Suffering (Dutton, 2013)  
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Nun werden wir ein Instrumentalstück hören. Ich möchte euch ermutigen: nutzt diesen Mo-
ment – vor Jesus. Vielleicht gibt es in deinem Leben etwas, das dich müde gemacht hat, 
unsicher, verletzt oder ängstlich. Vielleicht gibt es Fragen, die keine schnellen Antworten 
haben. Vielleicht wünschst du dir einfach wieder Halt. Dann bete doch, zum Beispiel so: 
„Jesus, ich vertraue dir. Ich lege dir alles hin. Meine Ängste, Sorgen, meine Schuld. Du bist 
treu. Bitte, halte du mich fest.“ 

Und ich bin überzeugt, du wirst erfahren: Jesus sieht dich, Jesus hört dich. Denn er ist treu! 

Amen. 

 


